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Standpunkt

Bürger in
Bewegung

Frage nicht, was dein Land
für dich tun kann, son-
dern was du für dein

Land tun kannst, hat John F.
Kennedy einst von seinen Mit-
bürgern gefordert. In unserem
Landkreis wird nach dieser
Maxime gehandelt. Den Initia-
toren der Zukunftskonferenz
gehen immer mehr Menschen
ins Netz, die ihre Zukunft ak-
tiv gestalten wollen und dabei
nicht auf Vater Staat warten.
Es gibt eine Vielzahl von Ver-
einen, Organisationen und
Einzelpersonen, die sich
schon jetzt intensiv mit den
Herausforderungen einer äl-
ter werdenden Gesellschaft
befassen.

Dabei wird deutlich, dass
nur durch bürgerschaftliches,
Engagement die Veränderun-
gen in der Bevölkerung zu be-
wältigen sein werden. Die Vo-
raussetzungen dafür sind hier
so gut wie nirgendwo sonst,
denn beim Ehrenamt sind wir
bundesweit Spitze. Gerade für
junge Familien bietet sich zu-
dem eine große Chance. Sie
können von dem reichen Er-
fahrungsschatz und der „frei-
en Spitze“ der Senioren profi-
tieren – ihnen im Gegenzug
aber auch „Leben in die Bude“
bringen. Eine Hand wäscht
also die andere: Gemeinsam
sind wir stark für die Zukunft.
struthoff@hersfelder-zeitung.de

Kai A.
Struthoff

über die
Ergebnisse
der Zukunfts-
konferenz

nur etwas für alte Menschen zu
tun, vielmehr müssten junge
Leute und Familien angelockt
werden. „Wir wollen ja nicht
zum Altersheim werden“. Der
familienfreundliche Landkreis
müsse unter anderem flexible
Betreuungsangebote bieten.
Ein konkretes Beispiel dafür sei
die Kinderbetreuung, die jetzt
für Lehrer und Schüler am
Obersberg angeboten werde.

„Die Zukunft ist weiblich“,
hat auch der Geschäftsführer
des Klinikums, Martin Ködding,
erkannt. Immer mehr Medizi-
ner seien Frauen, für die die
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf wichtig sei. Im Wettbe-
werb um gutes Personal seien
entsprechende Angebote daher
oft ausschlaggebend. Dazu trägt
etwa auch die „Tagespflege-Bör-
se“ bei, die Ute Boersch vom
Landratsamt organisiert. Rund
70 Tagesmütter und einige Vä-
ter bilden einen Pool, aus dem
geeignete Betreuungsangebote
geschöpft werden können.

„Die eigentlichen Stars der
Zukunftskonferenz sind aber
die Schüler“, erklärte Joachim
Lindner. Die jungen Leute von
der Geistalschule bringen sich
weiterhin sehr aktiv in die Dis-
kussion ein. Inzwischen sind
auch Schüler vom Obersberg
dabei. Sie engagieren sich im
Projekt „Wertschätzung“, das
Brücken zwischen den Genera-
tionen baut. So besuchen die
Schüler regelmäßig Senioren
im Altenheim Hospital. (HZ be-
richtete) Zurzeit wird gerade
eine Weihnachtsfeier organi-
siert. Für dieses Engagement
wurden die Geistal-Schüler üb-
rigens gestern mit dem Merci-
Ehrenamtspreis ausgezeichnet.

† WEITERE BERICHTE

plant ist unter dem Titel „Vita-
min B“ gemeinsam für den
Standort Hersfeld-Rotenburg zu
werben. „Viele potenzielle In-
vestoren wissen doch gar nicht,
wie schön es hier ist.“ Er setzt
deshalb auf verstärkte Wer-
bung im Internet. Zudem sei
ein Werbefilm geplant, der mit
emotionalen Bildern Neubür-
ger anlocken soll.

„Es geht nur miteinander“
machte auch Christa Bittner
deutlich. Es gehe nicht darum,

immer nur nach dem Staat
ruft“. Eine wichtige Rolle spie-
len dabei die unzähligen Ehren-
amtlichen, deren Arbeit in un-
serem Kreis besonders ausge-
prägt ist (HZ berichtete). „Es ist
unbezahlbar, wie viel Kreativi-
tät durch sie freigesetzt wird“,
sagt Gröll, der das Projekt „Mar-
keting für den Landkreis“ be-
treut.

Er hat inzwischen Kontakt
zur Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft aufgenommen. Ge-

VON KA I A . STRUTHOF F

BAD HERSFELD. Was vor 100
Tagen mit Stuhlkreisen und
Diskussionsrunden etwas diffus
begann, nimmt nun konkrete
Formen an. Die so genannte
„Zukunftskonferenz“, die sich
im September in Hohenroda
mit dem demografischen Wan-
del beschäftigt hatte, konnte
gestern greifbare Ergebnisse
präsentieren. Mehr als zwei
Drittel der damaligen Konfe-
renzteilnehmer sind weiter ak-
tiv dabei und zerbrechen sich
den Kopf darüber, wie das Al-
tern zur Chance werden kann.

„Kein Projekt wurde ge-
stoppt, und es sind noch neue
Teilnehmer dazu gekommen“,
freute sich die Erste Kreisbeige-
ordnete Christa Bittner über
den „großen Erfolg der Zu-
kunftskonferenz“. Jürgen Lind-
ner von der Hainbergklinik, der
mit Bittner zur Steuerungs-
gruppe der Konferenz gehört,
berichte, dass nun eine Art
Schneeballsystem einsetze.
„Die Konferenzteilnehmer wir-
ken als Multiplikatoren und zie-
hen andere an.“

Ziel der Zukunftskonferenz
ist es, ein Netzwerk aller mit
dem Thema des Alterns befass-
ten Gruppen und Initiativen zu
schaffen. „Jetzt reagieren die
Leute und wollen mitmachen“,
sagt Lindner. Auch Klinikpfar-
rer Berthold Drewes stellt fest:
„Der Geist von Hohenroda lebt,
immer mehr Menschen sind be-
reit, ihre Zukunft aktiv zu ge-
stalten.“

Für Martin Gröll, den Bürger-
meister von Friedewald, ist die-
ser Prozess der Weg zu einer
„aktiven Bürgergesellschaft, die
sich selbst organisiert und nicht

Es geht nur miteinander
Projekt „Altern als Chance“ zieht nach 100 Tagen Bilanz / Netzwerk weitet sich aus

Jung und alt gemeinsam: Marina Eberhardt, Emma Dickel und Ni-
colina Zimmermann (v. li.) helfen einander. Foto: nh

HINTERGRUND

Visionen für eine
ältere Gesellschaft
Im Jahr 2020wird einDrit-
telderBevölkerungimKreis
Hersfeld-Rotenburg über
65Jahrealt sein.Schonjetzt
leben über 70 Prozent der
über 85-Jährigen noch zu
Hause und versorgen sich
selbst. Die Zukunftskonfe-
renz,dieAnfangSeptember
inHohenroda stattfand,
wollteVisionenentwickeln,
wie ältereMenschen auch
künftig am Leben in der Ge-
meinde teilhaben können.
Mitinitiatoren der Konfe-
renzwaren der Landkreis,
die Klinik amHainberg, das
KlinikumBadHersfeld und
die Sparkasse BadHersfeld-
Rotenburg. (kai)

Jetzt werden 15 „Probesenio-
ren“ gesucht, die die neue Be-
stelltechnik testen. Auch Ko-
operationspartner aus dem
Einzelhandel sind gefragt.

„Das medizinisch-soziale
Netzwerk“ hat ein Raster erar-
beitet und einen Baum mit ei-
ner Menge Adressen in Form
von Blättern gepflanzt. Jetzt
soll den Menschen im Land-
kreis der einfache Zugang zu
allen relevanten Daten zu er-
möglicht werden. Die Kontak-
te sollen in einem Paket im ört-

Nicht alle Gruppen konn-
ten so konkrete Ergeb-
nisse vorweisen wie das

Projekt „Ehrenamtliches Enga-
gement“, das am 28. Februar in
der Bad Hersfelder Stadthalle
eine Ehrenamtsmesse veran-
staltet. Die Stadt stellt die Halle
kostenlos zur Verfügung. 42
Gruppierungen haben sich be-
reeits angemeldet.

Das Projekt „Essen und Trin-
ken bei uns im Netz“ hat über
das Deutsche Rote Kreuz einen
Internetauftritt aufgebaut.

Ehrenamts-Messe und Probesenioren
lichen Telefonbuch veröffent-
licht werden.

Das Projekt „Zukunftshoch-
schule für den Landkreis“ ar-
beitet noch an Profil und
Struktur, hat aber schon die
Fühler nach Prominenten aus-
gestreckt, die die Idee mit un-
terstützen sollen.

Die Projektgruppe „Stär-
kung unserer Kinder“ hat in-
zwischen die erste ehrenamtli-
che Helferin gefunden. Sie soll
in einer Bad Hersfelder Grund-
schule Nachhilfe geben oder

Schülerinnen und Schüler und
ein „Ohr für die Nöte der Kin-
der haben“, erklärt Margot
Mergenthaler aus ihrer Pro-
jektgruppe. Weitere ehrenamt-
lich Helfer werden aber noch
gesucht.

Die Projektgruppe „Mitei-
nander leben und wohnen im
Alter“ hat Lispenhausen als Pi-
lotgemeinde ausgewählt, um
dort Alternativen zur stationä-
ren Betreuung im Heim zu tes-
ten und ambulante Angebote
aufzubauen.

BAD HERSFELD. Die FDP-
Wahlkreisversammlung hat
Stephan Nied als liberalen Kan-
didaten für die Landtagswahl
im Januar 2009 nominiert. Mit
100 Prozent Zustimmung wur-
de Nied von den Mitgliedern
wieder gewählt. „Das Ergebnis
hat mich sehr gefreut“, erklärt
Nied, „es bestätigt, dass wir so-
wohl im Wahlkreis als auch im
Kreisverband eine sehr ge-
schlossene Truppe darstellen,
mit der man gerne einen er-
folgreichen Wahlkampf
macht.“

Auch diesmal will die örtli-
che FDP mit klaren Botschaften
und anerkannten Persönlich-
keiten um die Stimmen der
Bürger kämpfen. „Die hessische
FDP hat Wort gehalten und da-
mit das Vertrauen der Wähler
unter Beweis gestellt“, meint
Nied. „Mit einem liberalen
Wirtschaftsminister Dieter
Posch werden ab Januar wichti-
ge Infrastrukturprojekte wie
etwa die A44 endlich voran ge-
bracht, und die Arbeitsplätze
bei K+S genießen wieder höchs-
te Priorität.

Stephan Nied
kandidiert
wieder für FPD

wurden an die von einer unab-
hängigen Jury aus den einge-
gangenen Vorschlägen ausge-
wählten Preisträgerinnen ge-
richtet und dann standen sie
da, wo sie schon lange einmal
hingehörten: im Licht der Öf-
fentlichkeit.

Auch die Frauen, die sich
bei der Freiwilligen Feuer-
wehr engagieren, was in die-
sem Jahr besonders gewürdigt
wurde. Alle Frauen und Mäd-
chen, die mit ihrem vorbild-
haften Wirken hoffentlich
weitere Menschen zur Über-
nahme eines Ehrenamtes mo-
tivieren, wurden mit Geld-
und wertvollen Sachpreisen
und leuchtenden Weihnachts-
sternen beschenkt.

Musikalisch umrahmt wur-
de die Veranstaltung von Olga
Lutz am Klavier und den Saxo-
phonisten Marcel Schmidt
und Jonas Englich.

† In unserer Freitagsausga-
be berichten wir ausführlich
über die Preisträgerinnen und
Initiativen in der Fülle der Kate-
gorien.

Erste Kreisbeigeordnete Chris-
ta Bittner die Moderation. Vie-
le nette und liebe Worte des
Dankes und der Anerkennung

In weihnachtlicher Atmo-
sphäre übernahmen die
Schirmfrauen des Projektes,
Pröpstin Marita Natt und die

getrotzt haben und alle in der
Aula der Modellschule anwe-
send waren. Den Initiatorin-
nen Maria Wieczorek von der
Stadtverwaltung und der Frau-
enbeauftragten Andrea Fink-
Jacob war es von Anfang an
wichtig, auf das ehrenamtli-
che Engagement aufmerksam
zu machen und gleichzeitig
eine „Kultur des Dankes“ zu
etablieren.

Hohe Gäste gratulieren
Dem hohen Stellenwert der

Veranstaltung angemessen
war die große Gästeschar, zu
der die Jurymitglieder, der
Kreistagsvorsitzende Horst
Hannich und Mitglieder des
Kreistages sowie des Kreisaus-
schusses, Karl Weber als
Schulleiter der Modellschule
Obersberg und der Leiter der
Ehrenamtsagentur, Wilfried
Otto, gehörten. Landrat Dr.
Karl-Ernst Schmidt nahm sich
Zeit für ein Grußwort und er-
mutigte die Preisträgerinnen,
zum Wohle der Allgemeinheit
weiterzumachen.

VON GUDRUN SCHM ID L

BAD HERSFELD. Gut, dass es
diese Menschen gibt: Ob in der
Nachbarschaft, in Selbsthilfe-
gruppen, Initiativen, in Verei-
nen und vielen weiteren Tätig-
keitsfeldern mehr – die Ehren-
amtlichen leisten der gesam-
ten Gesellschaft durch ihr En-
gagement wertvolle Dienste.

Ein anerkennendes Wort
oder ein Dankeschön bleibt
vielen verwehrt, dabei ist dies
oftmals der einzige Lohn für
ihren unermüdlichen Einsatz.
Allerdings ist für viele Frauen
und Mädchen eben dieser Ein-
satz so selbstverständlich,
dass sie von der Einladung zu
der Preisverleihung im Rah-
men des vor acht Jahren ins
Leben gerufenen Ehrenamts-
preises „Merci -– Danke, dass
es Sie hier gibt!“ zunächst völ-
lig überrascht waren und eini-
ge nur zögerlich ihre Teilnah-
me zusagten.

Erfreulich, dass die Preisträ-
gerinnen gestern ihren Vorbe-
halten und der Schneeglätte

Preise für engagierte Frauen
Merci: Unabhängige Jury würdigte gestern ehrenamtliche Leistungen von Einzelpersonen und Gruppen

Erfreulich, dass sich auch jungeMädchenund Frauen in denDienst
der guten Sache stellen. Für ihr Engagement geehrt wurden Maja
Weber, Sabrina Teufel undCelica Fitz. Ganz links Christa Bittner, 2.
von rechts PröpstinMarita Natt und ganz rechts Frauenbeauftrag-
te Andrea Fink-Jacob. Foto: Gudrun Schmidl
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